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Wieviel Mutter braucht ein Kind? –  
Multiple Bindungsbeziehungen in der Frühen Kindheit 

 

Lieselotte Ahnert / Universität Wien 

Menschliche Säuglinge werden zu einem sehr viel früheren Zeitpunkt ihrer individuellen Entwicklung 

geboren als die Jungen jeder anderen Art von Säugetieren. Unreif ausgebildete Körper- und 

Verhaltensfunktionen führen dazu, dass das Herstellen und die Aufrechterhaltung von Nähe zu 

erwachsenen Betreuern eine äußerst wichtige Überlebensstrategie dargestellt, die zu den primären 

Bindungsbeziehungen führt. Primäre Bindungen entstehen zunächst mit Personen, zu denen ein Baby 

den intensivsten Kontakt hat, zumeist der Mutter. In Bindungsbeziehungen werden Sicherheit und 

Vertrauen entwickelt, bevor das Kind bereit ist, sich in unbekannte Situationen zu begeben; 

andernfalls fehlt eine Sicherheitsbasis, von der aus Erkundung und Entwicklung möglich wird.  

Der Vortrag beschreibt anhand neuer Bindungsstudien, welche Charakteristiken der Mutter-

Kind-Beziehungen diesen Prozess unterstützen und in welcher Weise sie auf bestimmte 

Entwicklungsbedürfnisse des Kindes Bezug nehmen. Dabei wird ein Zusammenhang von Bindung 

und Entwicklung hergestellt und danach gefragt, wie sekundäre Bindungsbeziehungen sich auf die 

Frühentwicklung des Kindes ebenfalls förderlich auswirken können. Da sekundäre 

Bindungsbeziehungen andere Charakteristiken haben und funktional anders als Mutter-Kind-

Bindungen wirken, werden primäre und sekundäre Bindungen gegenübergestellt und in ihrem 

Stellenwert für ein Kind diskutiert.     
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